8 * 


rn! 


i 


W 


’ 


A T* 


l 


r. 


3. 
3. 


ene 


reer 


Vierieljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Porto 2 Thin, 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 480. Mittag ⸗ Ausgabe. 


11%, Sgr. Juſertionsgebüyr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


citun 


Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


Freitag, den 12. Oktober 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 11. Oftor. Die heutige „Münchener Ztg.“ 
erklärt das von der „Independence Belge“ mitgetheilte Te⸗ 
legramm, nach welchem der hieſige päpſtliche Nuntius einen 
Proteſt der Curie gegen den Einmarſch der Piemonteſen in 
Umbrien und die Marken hier überreicht hätte, für vollſtändig 
erfunden. 

Darmſtadt, an. Oktor. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde der Antrag des Ausſchuſſes in 
Bezug auf die Regelung der Rechtsverhältniſſe der katholi⸗ 
ſchen Kirche zum Staat mit 36 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Mailand, 10. Oktober. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet über die 
geſtrige Sitzung der piemonteſiſchen Kammer: 

Der Deputirte Sineo behauptet, Garibaldi könne nie mit Cavour 
vereint handeln, der ſeinem ſiegreichen Marſche ſo viele Hinderniſſe in den 
Weg legte. Das Parlament oll wählen zwiſchen Cavour und Garibaldi, 
kein Menſch ſei nothwendig. 5 \ 0 

Der Deputirte Mellana publizirt die Proklamation Victor Emanuels 
an die Neapolitaner; er meint, die Regierung hätte auch ohne die Bewilli⸗ 
gung des Parlamentes die Annexion vollziehen können; daß man dieſen Akt 
der Kammer vorgelegt, geſchah, um den Zwieſpalt mit Garibaldi zu erwei⸗ 
tern; die konſtitutionelle Regierung muß der Diplomatie erliegen, die dikta⸗ 
toriſche ſiegt. Daher ſei die Annexion jetzt unthunlich. Hätte man die Re⸗ 
volution vorſchreiten laſſen, ſo wäre Rom jetzt frei. Das Votum, welches 
das Miniſterium verlangt, wäre gegen Garibaldi; da dieſer um Italiens 
willen nicht abtreten kann, ſoll das Miniſterium abtreten. Ein neues Mi: 
niſterium könnte den Italien drohenden Gefabren vorbeugen. Italien unter 
dem Einfluſſe Frankreichs kann die Eiferſucht Europas erregen. Unter Ga⸗ 
ribaldi ſchützt die Revolution vor der Diplomatie, Anarchie iſt unter ihm 


gen im Parlamente auf, Cavour gehe nach 
Hand, Eintracht 


Rheinprovinz zu ernennen. 


der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. des 
dem Kammerherrn Hermann von 
Erlaubniß zur Anlegung des von Seiner 
Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes des St. 
Gregorius⸗Ordens zu ertheilen. (St. A.) 
Berlin, 11. Oktober. [Die italieniſche Frage.] Für die 
Nachricht, die das „Dresdener Journal“ in einer Correſpondenz aus 
Wien giebt, daß die ruſſiſche Regierung beſchloſſen habe, ihren Geſand⸗ 
ten aus Turin abzuberufen, fehlt hier noch jedwede Beſtätigung. Hier 
weiß man bis jetzt nur, daß Graf Stackelberg von dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff eingeladen iſt, zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in War⸗ 
ſchau ſich ebenfalls dort einzufinden. Indeſſen hält man es in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen nicht für unwahrſcheinlich, daß Rußland in nicht 
ferner Zeit durch eine ſolche Demonſtration der piemonteſiſchen Regie: 
rung ihre Mißbilligung des Verfahrens gegen Neapel ausdrücken werde. 
An unzweideutigen Kundgebungen der Auffaſſung, welche die italieniſche 
Bewegung in ihren neueſten Phaſen am peteröburger Hofe begegnet, 
hat Rußland es weder in Turin noch in Paris fehlen laſſen. Wir 
dürfen übrigens aus beſter Quelle hinzufügen, daß dieſen Schritten 
der ruſſiſchen Diplomatie auch Preußen ſich angeſchloſſen hat. — 
Aus Wien wird uns von guter Hand berichtet, daß das öͤſterreichiſche 


Se. kgl. Hoh. 
Königs allergnädigſt geruht: 
Giegling zu Hechingen die 


Kabinet den Beſchluß gefaßt habe, das Zuſammentreten einer Konfe⸗ 


Angelegenheiten, falls daſſelbe von 


renz zur Regelung der italieniſchen 
— formell in Vor⸗ 


Frankreich — was bisher noch nicht geſchehen 
ſchlag gebracht werden ſollte, abzulehnen. Des Einverſtändniſſes 
mit Preußen in dieſer Beziehung ſei man verſichert. (B. u. 9.3.) 

Berlin, 11. Ottbr. [Vom Hofe) Se. k. Hoh. der Prinz: 
Regent haben bei der Durchreiſe durch Frankfurt a. M. geſtern Vor⸗ 
mittag eine Zusammenkunft mit Sr. k. Hoh. dem Kurfürſten von 
Heſſen gehabt. Der Beſuch, den der Prinz⸗Regent von dem Kur⸗ 
fürften erhielt und fpäter auf der kurfürſtlichen Villa erwiderte, dauerte 

ber eine Stunde. — Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent werden dem 

Vernehmen nach J. Maj. die Königin Victoria bei Allerhöchſveren 
Abreiſe von Koblenz am 13. d. Mts. mit II. kk. H. dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bis Aachen begleiten, 
von dort direkt hierher zurückkehren und den 14. d. Ms. wieder hier 
eintreffen. JF. kk. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm werden dagegen wieder nach Koblenz gehen, daſelbſt bei 
J. k. H. der Frau Prinzeſſin von Preußen den Geburtstag des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, den 18. d. M., begehen und am 19. d. M. 
mit dem jungen Prinzen nach Potsdam zurückkehren. 

— 33. kk. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, der 
Prinz Albrecht (Sohn), der Prinz Friedrich der Niederlande und 
der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel erſchienen geſtern Abends in 
der itafien. Oper. Abends 105 Uhr find II. kk. HH. der Prinz Karl, 


der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel und der Prinz Auguſt von Würt⸗ Hoheit, hier erwartet, w 


[Präſ. Wentzel als Abgeordneten für Berlin vor. 


temberg mit den Adjutanten und einigen höheren Militärs nach War⸗ 
ſchau abgereiſt. 

— J. k. H. die Frau Prinzeſſin Karl hat ſich heute Mittag wie⸗ 
der nach Schloß Glienicke zurückbegeben. 

— Se. k. Hoh. der Großherzog von Sachſen-Weimar iſt 
geſtern Abend 104 Uhr von Weimar hier eingetroffen und wurde bei 
feiner Ankunft auf dem Anhalter Bahnhofe von dem Vertreter der 
ſächſiſchen Herzogthümer am hieſigen Hofe, Graf Beuſt, empfangen 
und in das Palais Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl geleitet. Da der 
Zug ſich verſpätet hatte, ſo konnte Se. k. Hoheit die Reiſe nach Wilna 
nicht mehr fortſetzen und iſt erſt heute Morgen den übrigen hohen 
Herrſchaften nachgereiſt. 

** Berlin, 11. Okt. [Die „Loreley“. — Warſchau. — 
Das Herrenhaus. — Erdrutſchung. — Die preußiſche 
Geſandtſchaft in Perſien.] Seitens des Oberkommando's der 
k. Marine iſt vor einigen Tagen von dem Kapitain Kuhn, welcher 
den dem preußiſchen Geſandten in Neapel, Grafen v. Perponcher, zur 
Dispoſition geſtellten Dampfaviſo „Loreley“ befehligt, ein Bericht über 
eine vielbeſprochene Fahrt von Gaeta nach Meſſina und über die Cr: 
ledigung ſeines, von dem Grafen v. Perponcher erhaltenen Auftrages, 
eingefordert worden. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten hat Aehnliches von dem Grafen v. Perponcher verlangt. Nun 
wird ſich wohl, bemerkt hierzu der „Publ.“, nächſtens die „Preuß. 3.“ 
über dieſen Vorfall, den ſie bisher mit hartnäckigem Stillſchweigen 
übergangen hatte, offtziös vernehmen laſſen. Soviel kann man ſchon 
a priori ſagen, daß die Vorwürfe, die man in Proſa und in Verſen 
über jene Fahrt der „Loreley“ ausgeſprochen hat, inſofern ſie den Ka⸗ 
pitain Kuhn treffen, an eine falſche Adreſſe zerichtet find, da derſelbe 
durch die ihm ertheilte Inſtruktion verpflichtet war, den Befehlen und 
Anordnungen des preußiſchen Geſandten Folge zu leiſten und die Be⸗ 
förderung einer Depeſche des Königs Franz von Gaeta nach Meſſina, 
falls ſie überhaupt ſtattgefunden hat, vom Kapitain Kuhn doch 
wohl nur mit Wiſſen und Genehmigung des Geſandten bewirkt wor⸗ 
den iſt. — Weil die „Pr. Ztg.“ meldet, daß Se. k. Hoh. der Prinz 
Regent auf der Reiſe nach Warſchau von dem Kriegsminister General: 
Lieutenant von Roon begleitet fein werden, ſchließen andere Blätter, 
„daß der Miniſter des Auswärtigen Frhr. von Schleinitz der Zuſam⸗ 
menkunft in Warſchau nicht beiwohnen werde, weil jeder Schein fern⸗ 
gehalten werden ſoll, als würde es ſich in Warſchau um beſtimmtere 
Vereinbarungen handeln.“ Wie die „N. Pr. Ztg.“ gehört hat, iſt ein 
Beſchluß, daß die Miniter des Auswärtigen die beiden Kaiſer und den 
Prinz⸗Regenten zu begleiten haben, bis jetzt überhaupt noch nicht ge⸗ 
faßt geweſen. Von dem Fürſten Gortſchakoff jedoch weiß man, 
daß er ſich in der Begleitung ſeines Kaiſers befinden wird, und aus 
Wien wird wiederholentlich gemeldet, daß Graf Rechberg den Kaiſer 
Franz Joſef nach Warſchau begleiten wird, und die Wahrſcheinlichkeit, 
daß Frh. v. Schleinitz ſich gleichfalls in der Begleitung des Prinz⸗ 
Regenten befinden wird, hat ſich durchaus nicht geändert. — Außer 
dem Wirkl. Geh. Rath Kühne hat auch der Wirkl. Geh. O.⸗R.⸗Rath 
Mathis abgelehnt, ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe mit einem ſolchen 
im Herrenhauſe zu vertauſchen. — Die „Kreuz.“ ſchlägt jetzt alles Ern⸗ 
ſtes den Schuhmacher Panſe an Stelle des verſtorbenen Appell.⸗Ger.⸗ 
„Derſelbe hat — 
ſagt ſie — bei der Leitung des letzten „Preußiſchen Handwerkertages“ 
ſo vielen parlamentariſchen Takt und ein ſo geſchicktes Rednertalent 
mit fo richtiger Einſicht in die Bedürfniſſe des Handwerkerſtandes ent⸗ 
wickelt, daß wir wiederholentlich Herrn Panſe als den beſten Kandidaten 
zur bevorſtehenden Wahl empfehlen. Die de mokratiſche Partei will 
den Ober⸗Tribunalrath Waldeck wählen; aber — abgeſehen zu⸗ 
nächſt von allem Andern — es iſt gewiß an der Zeit, daß man von 
den Juristen, deren ſchon einige 90 in der Kammer ſind, abſehe, und 
auch dem Handwerk einen Fachmann wähle.“ — Aus Münſter meldet 
die „Pr. Ztg.“ telegraphiſch: Im Neuenheerſer Einſchnitte iſt geſtern 
Morgen eine Erdrutſchung eingetreten, welche bis auf das Geleiſe 
vorgedrungen iſt, und daſſelbe gehoben und verſchoben hat. Züge können 
nicht paſſiren, ſondern müſſen bis zur Herſtellung dort wechſeln. — Ein wei⸗ 
teres Telegramm aus Paderborn vom geſtrigen Tage berichtet: Di 
Bahn iſt wieder fahrbar. Bewegungen der Erd- unn Felsmaſſen ſind 
zur Zeit nicht mehr zu verſpüren. Da indeſſen die künſtlich hergeſtell⸗ 
ten Waſſerläufe durch die Rutſchungen verſackt find, fo iſt zu befürchten, 
daß neue Bewegungen eintreten möchten. — Wieder ſind Nachrichten 
aus Perſien durch briefliche Mittheilungen des Dr. Brugſch gekommen. 
Die k. preußiſche Geſandtſchaft iſt, denſelben zufolge, von dem Sommer⸗ 
aufenthalte in Ruſtemabad, am Fuße des Elburs, gegen Ende des 
Monats Auguſt nach Teheran übergefiedelt, nachdem fie noch vorher 
die Ehre gehabt, Sr. Maj. dem Schah am 24. Auguſt, ſeinem Na⸗ 
menstage, ihre Gratulation in Niaweran, woſelbſt ſich ein Luſtſchloß 
des Kaiferd befindet, abzuſtatten. Der Schah befand ſich im vollſtän⸗ 
digſten Wohlſein, und hatte an demſelben Tage eine Publikation erge⸗ 
hen laſſen, wonach Sonntags jedermänniglich Zutritt zu ihm haben 
kann, um Klagen und Bitten vorzutragen, eine Maßregel, die mit all⸗ 
gemeiner Befriedigung aufgenommen worden iſt. Trotzdem ſeit drei 
Jahren die öffentlichen religioͤſen Schauſpiele (tasieh) für Euro⸗ 
päer nicht mehr zugänglich ſind, wurde die königliche Ge⸗ 
ſandtſchaft dennoch von einem perſiſchen Schahſade oder Prinzen 
zu einem ſolchen eingeladen. Man ſpielte die Ermordung Huſſein's 
und feiner Kinder. Am 1. September verläßt die Geſandtſchaft 
Teheran, um ihre große Reiſe nach dem Süden des Landes bis 
zum perſiſchen Golf hin anzutreten. Die Temperatur war bis zum 
Ende des Monats Auguſt noch drückend heiß und eine epidemiſche 
Dyſſenterie unter ſämmtlichen Europäern ausgebrochen. Zum Glück 
hat dieſelbe keine ſchlimmen Folgen gehabt und der Geſundheitszuſtand 
iſt im Allgemeinen ein befriedigender. 

Koblenz, 10. Okt. [Ankunft der Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen.] Geſtern Abends um 8 Uhr iſt, wie man der „K. 3.“ meldet, 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen ſammt ihrem 
hohen Gefolge mit dem Bahnzuge hier wieder eingetroffen. Auf dem 
Perron des Bahnhofes hatten ſich die höchſten Civil: und Militärbeam⸗ 
ten, darunter namentlich der Herr Ober⸗Präſident, der erſte Feſtungs⸗ 
Kommandant, fo wie der Ober⸗Bürgermeiſter, zum Empfang der er 
lauchten Dame eingefunden. (Der kommandirende General iſt noch 
nicht von Wiesbaden zurückgekehrt.) Morgen gegen 12 Uhr Mittags 
werden Ihre Majeſlät die Königin Victoria nebſt dem Prinzen⸗Gemahl 


und der Prinzeſſin Alice, begleitet von dem Prinz⸗Regenten königliche glücklichsten einreihen würd. 
elche auf der britiſchen Dampf⸗Vacht „Fairy“ dem Norden 


die Fahrt von Mainz hierhin zurücklegen werden. 


Auch werden gleich⸗ 
zeitig mit denſelben der Großherzog von Baden nebſt Gemahlin und 
dem kleinen Erbprinzen, ſo wie der Prinz Friedrich Wilhelm nebſt Ge⸗ 
mahlin und dem jungen Prinzen dahier eintreffen. 
Deutſehland. 

Frankfurt, 9. Oktober. [Zum Prozeß wegen der mili⸗ 
täriſchen Denkſchrift.] Heute fand eine Vernehmung des geſtern 
erwähnten Buchdruckers R. Baiſt vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt. 
Da die Anklageſchrift ergab, daß die hieſige Staatsanwaltſchaft auf 
Reklamation der preußiſchen Regierung und des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen die Klage erhoben, proteſtirte der Beklagte gegen das 
ganze Verfahren, da die Behörde hier und in Berlin nichts damit zu 
ſchaffen habe, und es reine Privatſache des Prinzen ſelbſt ſei, ſeine 
Autorſchaft vor dem betreffenden hieſigen Stadtgericht als ſolche gel⸗ 
tend zu machen. Ob dieſe Anſicht, welche auch die vieler hieſigen Ju⸗ 
riſten iſt, die richtige, werden die weiteren Verhandlungen ergeben, — 
und wird der Beklagte dem Vernehmen nach gegen die ihm widerfah⸗ 
rene Behandlung Klage erheben, und alle geſetzlichen Mittel ergreifen, 
die ibn vor weiterem Nachtheil ſchützen können. 

Darmſtadt, 9. Okt. [Se. königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent von Preußen! ſtattete heute einen Beſuch am großherzog⸗ 
lichen Hofe ab. Nachmittags halb 5 Uhr trafen Se. königl. Hoh. von 
Baden im Bahnhofe dahier ein, wo eine Compagnie Infanterie mit 
der Regimentsmuſik und Fahne als Ehrenwache aufgeſtellt war und 
S. k. H. der Großherzog und die Prinzen Ludwig und Heinrich mit 
Gefolge den hohen Gaſt begrüßten. Nach der Tafel im großherzogli⸗ 
chen Reſidenzſchloſſe erſchienen der Prinz-Regent mit der großherzogli⸗ 
chen Familie und des Königs Ludwig von Baiern Majeftät im Thea⸗ 
ter und wohnten der Vorſtellung „der Grille, in welcher Fräul. Goß⸗ 
mann gaſtirte, bis gegen Ende bei. Se. k. H. der Prinz⸗Regent wurde, 
wie die „Darmſt. Ztg.“ berichtet, beim Eintritte in die Loge von dem 
zahlreichen Publikum, welches alle Räume des Hauſes füllte, mit 
einem herzlichen Lebehoch empfangen. Um 10 Uhr Abends 
reiſte Se. konigl. Hoheit nach Frankfurt ab. 

Koburg, 9. Okt. [Vom Hofe.] Geſtern iſt, wie man dem „Dr. 
Journ.“ meldet, Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
nebſt Gemahlin, mittelſt Extrazuges der Werrabahn nach Lichtenfels 
abgereiſt, von wo dieſelben mit dem gewöhnlichen Zuge der baieriſchen 
Bahn ſich nach Nürnberg begeben haben. Die preußiſchen Herrſchaf⸗ 
ten werden heute in Nürnberg verweilen, unter Anderm auch das ger⸗ 
maniſche Muſeum beſuchen und morgen nach Bamberg reiſen, wo ſie 
mit den engliſchen Herrſchaften zuſammentreffen, und mit dieſen ges 
meinſchaftlich die Reiſe nach Koblenz fortſetzen werden. Die Königin 
Victoria nebſt Prinz⸗Gemahl und Prinzeſſin Alice werden morgen Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr mit einem Extrazug nach Mainz reiſen, wo Nacht⸗ 
lager gehalten werden wird, und der Herzog wird ſich morgen Abend 
auf die Gemſenjagden nach dem Hinterrieß in Tirol begeben. — Der 
Prinz⸗Gemahl hat einen hieſigen Bürger, welcher bei dem Unfalle am 
Montag vor acht Tagen demſelben die erſte Hilfeleiſtung gewährte, mit 
einer goldenen Uhr beſchenkt. 

O eſterre i ch. 

Peſth, 9. Okt. Aus Peſth ſind heute mehrere Studenten nach 
der Feſtung Joſephſtadt abgeführt worden. Im ſzolnoker Comitat iſt 
eine Internirung vollzogen worden; drei Perſonen, welche von der 
Behörde in gleicher Abſicht geſucht wurden, ſind noch nicht gefunden 
worden. — Graf Eduard Karolyi iſt einem ungariſchen Blatte zu⸗ 
folge auf der Rückreiſe von Oſtende verhaftet. 

It alien. 

(Vom Kriegs⸗Schauplatz in Süditalien.] Den Mangel 
an Nachrichten aus Süditalien und beſonders über den Marſch der 
Piemonteſen hält „Pays“ ſich berechtigt, den ſtrategiſchen Gründen 
des turiner Kabinetes zuzuſchreiben. Nach der „Patrie“ ſollen 25,000 
Mann, ohne die Spezialtruppen zu rechnen, in das Königreich Neapel 
einrücken, mit zahlreicher Artillerie und einem Belagerungsparke. Von 
letzterem hat Garibaldi bereits einen Theil erhalten. Mit allem Vor⸗ 
behalte verſichert man der „Patrie“, drei der Großmächte hätten in 
Turin gegen die jüngſten Maßregeln proteſtirt. Der Reſt der piemon⸗ 
teſiſchen Armee wird, wie es heißt, in der Romagna und den Herzog⸗ 
thümern concentrirt, während die Feſtungen zweiten Ranges nur von 
der Nationalgarde beſetzt werden. Von Capua erfährt man nur, daß 
die Garibaldianer einen Verſuch machten, den Volturno zu überſchrei⸗ 
ten, der mißlang; ſie erwarten piemonteſiſche Pontoniere. — General 
Gérandon iſt am 8. d. in Rom angekommen; ein Theil ſeiner Di⸗ 
vifion wird, wie es beißt, in Viterbo und Velletri garniſoniren. Die 
Abreiſe des Papſtes hielt man für ganz unwahrſcheinlich. 

Das Beachtenswertheſte am Kampfe von Caſerta iſt die Bethei⸗ 
ligung der königl. piemonteſiſchen Truppen. Herr von Villamarina 
ſchickte Garibaldi zwei Bataillone von den Truppen zu Hilfe, die ſeit 
langer Zeit in den Forts von Neapel liegen. Dieſe Verſtärkung ent⸗ 
ſchied den Sieg. Die turiner Regierung hielt es für angemeſſen, über 
dieſe Schlacht nichts Offizielles zu veröffentlichen. Dieſes Stillſchwei⸗ 
gen blieb nicht unbeachtet. Es ſcheint außer Zweifel, daß Cris pi 
zu wichtigen Funktionen nach Neapel berufen wurde. Dieſes harmonirt 
freilich wenig mit den jüngſt bekundeten An: und Abſichten Garibald'is 
und doch iſt es ſehr natürlich. Der Diktator giebt dem König nach, 
aber er thut es mit Widerſtreben und ſeine Freunde werden ihren Ein⸗ 
fluß bis auf den letzten Augenblick geltend machen. Die turiner Ga⸗ 
zeta erzählt, aus Anlaß der Schlacht von Caſerta, daß der König von 
Neapel ſeinen Truppen die Plünderung aller Städte zwiſchen Capua 
und Neapel verſprach und daß ſeine Soldaten die Gefangenen leben⸗ 
dig verbrannten. Es iſt nicht abzuſehen, welchen Vortheil man ſich 
von der Verbreitung ſolcher Albernheiten verfpricht. ..- - Geſtern (5.) 
ſind hier die toskaniſchen Nationalgarden in Turin eingerückt. Sie 
tragen grauen Mantel mit Kapuze, Kapi, leinene Beinkleider in die 
Gamaſchen geſteckt und die Torniſter auf dem Rücken. Doch zogen 
ſie nicht mit jener Ordnung und jenem militäriſchen Aplomb ein, der 
ihrer ktiegeriſchen Ausrüſtung entſprochen hätte .“ 

Garibaldi hat unterm 2. Okt. aus dem Hauptquartier Caſerta 
einen Tagesbefehl erlaſſen, der nach der „Libera Parola“ alſo lautet: 

Soldaten der italieniſchen Armee! Kämpfen und Siegen iſt das Ziel der 
Tapferen, welche um jeden Preis die Freiheit Italiens wollen. Ihr habt 
es in dieſen letzten Kampftagen bewieſen. Geſtern hat Cuch der Sieg ger 
krönt auf der ganzen Linie, heute hat ſich in Caſerta und auf ſeinen Höhen 

ner Ereigniſſe zugetragen, welche die Geſchichte in die Zahl der 


Die braven und disziplinirten Soldaten aus 
Ne Louis Soddo ha: 


eines 3 
unter dem Kommando des tapfern Majors 
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2286 
ben gezeigt, was die mit Disziplin verbundene italieniſche Tapferkeit ver⸗ſchaft von jeder Schuld frei, aber es belaſtet die franzöſiſche Re 
e , 
[Ueber die Schlacht an Volturnel geben wir im Folgen⸗ ur le ng es heißt, man habe mit jener Depeſche 
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2 "Bhriefe aus a en 9 an Details über die Schlacht vom blikum hervorgebracht hatte, dadurch zu paralyfiren, daß man Lamori⸗ 
1. Öttober. Die Nationaltruppen haben die Truppen Franz II. nicht bloß ciere und die Seinigen in dem gehäſſigen Lichte von Conſpiratoren 
un „lombern. lie, audeinann erde", 18 A aer 0 Pers in darſtelle. Wir ſagen nicht, daß dieſes Gerücht ein begründetes ſein 
eapel die größte Beſtürzung. di verlangte in aller Haft Verſtär⸗ dürfte, aber feine Exiſtenz kennzeichnet die Stimmung, welche hier vor⸗ 

tung. Unſere Soldaten brannten vor Kampfluſt, Hr. v. Villamaring hatte 4 a 0 } 2 } ! = 
feine Inſtruktionen, und man konnte doch nicht warten. In aller Eile ent; ee 8935 1 5 8 = 8 e 84 ſich 
ſandte man die Tirailleur-Kompagnien, ein Bataillon der Brigade „König“ de en, und es | alb auch Schritte bei dem General Lamori⸗ 
und Artillerie. Mit Enthuſiasmus begrüßten ſie die Garibaldianer. Der ciere gethan werden, damit derſelbe ſeine Familie bewege, die Sache 

Kampf begann von Neuem ſchrecklicher, heftiger als zuvor. Nach ungefäh⸗ fallen zu laſſen. 
rer Schätzung ſind von beiden Seiten 3500 Mann verwundet worden oder Paris 8. Okt. Heute Abend verbreitet ſich das Gerücht, daß 
’ .ı th ’ ’ 


eblieben. Andere Briefe reden ſogar von 7—8000 Kampfunfähigen. Diel.. 55 
diemonteſiſche Artillerie verrichtete unter dem Kapitän Emil Saviro Wunder ſich der Papſt nach Brüſſel und in das Hotel Merode zu— 
der Tapferkeit: ihm gebührt die Ehre des Tages. Drei neapolitaniſche Offi⸗ rückziehen werde. 
Groſbritannien. 
London, 9. Okt. [Neueſtes Manifeſt des Prinzen von Bour⸗ 


ziere, Gaeta, Ferrara und Diez leiſteten ihm bewundernswerthen Beiſtand: 
bon.] In Form eines an den Redacteur der „Times“ gerichteten Briefes 


ſie erobertrn 6 Kanonen zurück und noch 6 feindliche dazu.“ 
Dem „Mooimento“ berichtet man über die Schlacht Folgendes: 
erhalten wir heute ein neues Manifeſt des Prinzen Juan de Bourbon. Es 
heißt darin u. A.: „Einmal für allemal ftelle ich jede Abſicht in Abrede, 


Der Angriff der Königlichen war furchtbar. Einen Augenblick ſchien 
Alles verloren. Bixio war der Held des Tages. Die Garibaldianer mad: 
einen Bürgerkrieg in Spanien zu entzünden. Ich hege den feſten Glauben, 


ten 7000 Gefangene. Die Ankunft der Piemonteſen machte die Königli⸗ 
chen ſtutzig und unſchlüſſig. Die piemonteſiſche Artillerie verrichtete Wunder. | daß das Land weit davon entfernt iſt, die ihm gebührende Stellung einzu⸗ 


die geftrigen Schlußcourſe zurückblieben. Für die leichten Eiſenbahnen machte 
ſich gegen Ende des Verkehrs gleichfalls gute Frage bemerkbar, ſo daß ein⸗ 
zelne derſelben zu den notirten Courſen nicht zu haben waren. In den 
Bank- und Creditactien ruhte das Gejhäft oder beſchränkte ſich wenigſtens 
auf eine kleine Zahl derſelben. Auch die Preuß. Fonds blieben ohne regeren 
Verkehr, hielten ſich indeß auf letztem Stande, für Prioritäten waren wieder 
mehr Aufträge am Wee die zu kleinen Coursbeſſerungen führten. Ruf. 
Papiere zeigten ſich fell; Disconten waren zu 3 % beliebt. Die wiener 
Vormittagscourſe lauteten für Credit⸗Actien 166. 80, 166. 50 und 167; für 
National-Anleihe 74 und 73. 90; für neueſte Looſe 87. 25. London wollte 
man auf 133. 50 normiren. Die matte Haltung muß in Wien ſich einiger⸗ 
maßen verloren haben, wenigſtens berechtigt uns die gute Frage für die 
Oeſterr. Papiere, die ſich am Schluſſe des Geſchäfts bemerkbar machte, zu 
dieſer Annahme. 

Wechſel waren im Allgemeinen begehrt bei mäßigen Umſätzen. Kurz 
Holland ließ ſich haben und begeben, langes ſo wie Banco war verkäuflich. 
London % Sgr. erhöht, war in guter Frage, kurze Sichten gingen zu 4 bis 
4½% % Disconto um, für geſchriebene Briefe forderte man 5 %. Paris 
war ebenfalls beliebt. Kurz Wien (wie geſtern) gab gegen letzten Poſttag 
nach, langes unverändert, gewann gegen geſtern etwa % Thlr.; Augs⸗ 
burg war Geld, Frankfurt ließ ſich zu der um 2 Sgr. erhöhten Notiz eher 
haben. Petersburg wich um und war dazu wohl zu laſſen. Bremen 
hob ſich um % und blieb zu haben. Warſchau verlor (wie geſtern) F, war 
dazu aber nicht leicht zu erlangen. (B.⸗ u. 9.3) 

—— een] 


Berliner Börse vom II. Octbr. 1860. 


Alle zwei Minuten feuerten ſie 5 Kartätſchenſchüſſe, die ſchreckliche Lücken in N itt iſt die Wi r Eben - 
Ata, inter den Gefangenen ift ein General. Garibaldi {ol leiht ver, triang des Zelte e Fonds- und Geld-Course, — 1 
wundet ſein. Seine Armee nimmt ab ſtatt zu. Gegen Gaeta kann er uns| großen Volkes welches ſich feinen Unterdrücker zum Trotz na aue Wie, eie Staats-Anleihe4 (101 ba. Obersohlos, B. . 6% 3% 12 ba. 
möglich etwas unternehmen. 105 d ; 3 Fra, * | Staats -Anl. von 1850 dito 8.6% 3% 124 ba. 
g - 8 5 g „ Idergeburt ſehnt; denn das Umſichgreifen der Fortſchrittsideen läßt ſich nun 52, 54, 55, 66, 67/4½ 101 ba. dito Prior. A. — 

In den Berichten der englischen Blätter wird auch die Thätigkeit einmal nicht unterdrücken. Die in Spanien vorgenommenen Verbeſſerungen] dite 78830 4% G. dito Prior. B. .| — 46079 B. 
engliiher Matroſen von dem Kriegsſchiff „Renown“ bei der Schlacht ind nicht das, was fie billiger Weiſe ſein ſollten, und fie ſind nicht das, Stan gchald-Schn 286% bu 4 r 
vom 1. Oktober hervorgehoben. Nach der „Times“ waren es 2, nach was a N 1 5 in jenem Lande ein ohne Rüdholt angenommenes behm-Anl. von 1965 40 100 ba. „Alto Prior. . “ 3045 be. 

N 2 2 N 2 7 = rline rm 2. 1 4 — N 
// Tür" ae ARE — | Kenner] Panel 
weſend, bei den Garibaldiniſchen Geſchützen Freiwilligendienſte verrich⸗ | rung ſtehenden Zeitungen und von den gegen ihren Willen als Soldaten die: | z Lene 54 926 6. 1 6 8 5. 8 1 
teten. Der „Times“ ⸗-Bericht über die Schlacht iſt vom 2. Oktober — 100,000 ra rn wie es mit dem en erh 5 a 3 not neue ..|4 . 555 dito Bi 294 — MM 0 
aus Santa Maria datirt und lautet: en Börſen von London und Amſterdam, und wie es ſich mit der ul] ai r eee e . 

„Geſtern ward von Garibaldi die Schlacht am Volturno geſchlagen und dung verhält, können Ihnen die 1 0 ſo wie alle nicht der katholiſchen 2 äito neue 4 90 = Kuhrort.Orefaid — 305 5. —— * 
gewonnen, die größte Schlacht in Bezug auf die Zahl der Kämpfenden, die Religion nee Ausländer jagen. Von dem Wohlſtande des Landes] Korn Neal wur, hi rt ren 5% 1 04 
überhaupt bisher in feiner militäriſchen Laufbahn vorgekommen iſt. Die legen ſeine Wüfteneien und tauſend aus Mangel an Eredit hinſterbende Un: | 3 (Pommersche | 4 195% bz. Wilhelms-Bahn.| — 4 38%, ba 
Neapolitaner hatten auf der ganzen Linie mindeſtens 30,000 Mann, denen ternehmungen Zeugniß ab. Wie trefflich das Colonial⸗Syſtem iſt, davon E |Posensche 492 ½ bz. dito Prior. — |4 117% @ 
wir kaum 15,000 entgegenzuſetzen hatten. Unſere Verluſte find nicht jo ſchwer, wiſſen die Bewohner Cuba's zu erzählen, da ſie noch immer von ben ae re er Du Ems — 47 — — 
wie man hätte vorausſetzen können. Wir haben viele Verwundete, aber we⸗ ten weſtindiſchen Geſetzen reoiert werden, wie fie zu den Zeiten Philipps II. | 3 |sächsische.... | 4 96 8. dito dite 8 0 E 
nig Todte. Die von Birio abgeſchnittene Kolonne ließ ſich in der Nähe von beſtanden; und was ſchlie tz? den Staatshaushalt betrifft, jo können die |“ \Schlesische. . . 4 036 6. > 5 
Caſerta blicken, und heute Früh machte ſich Garibaldi auf den Weg, um ihr gedrückten Steuerzahler ein Wörtchen davon jagen. Allen politiſchen Par- Galckrenen Ze 2 ve e * 
den Todesſtoß zu geben. Wir haben fünf Kanonen erbeutet. Dieſelben teien geht der ſchlechte Zuſtand Spaniens nahe. Ye Spanier, mit Aus — Lund Ur, BO BBABER 18800 F. 
waren ſchon Früh am Tage von den Neapolitanern im Stich gelaſſen wor⸗ nahme der am Ruder befindlichen Leute, ſieht die Nothwendigkeit einer Ver⸗ Ausländische Fonds. Berl. K.-Vorein| 5 l] 4 |116 G. 
den; doch gelang es uns erft gegen Abend, fie fortzuſchaffen. Zwei britifche | änderung ein. Jedes andere Syſtem würde dem gegenwärtigen vorzuziehen] Oosterr. Metell. . . | 5 [461% bz. u. B. 1 
Matrofen zeichneten ſich bei dieſer Arbeit aus.“ fein, und wenn die Reformen, die dem Lande noth thun, nicht durch die ge: n Braunschw. Bak] 4 | 4 67% C. 

Dem Berichte der „Morni „ ſind folgende Einzelnhei⸗ ſetzlich konſtituirte Regierung eingeführt werden, ſo werden fie ſich früher] dito Nas. Anlene 5 847 4 83 * Bremer „ 546 0. 

em Berichte der „Morning Poſt“ find noch folgende Einzelnhei- oder ſpäter durch eine Periode der Anarchie und durch Ströme von Blut] Russ-engl. Anleihe. | 5 11024. I ne 
ten zu entnehmen: ] Bahn brechen. Mein Chrgeiz beſchränkt ſich auf den Wunſch, zum Wohle] dp in Anleihe . | 5 8 8 Darmst(abgest)] 4 4 |73 Ant E. End, 6. 

„Von fremden Kämpfern thaten ſich beſonders 40 (nach Anderen 60) | meines, Vaterlandes beizutragen. Einen anderen Reiz hat die Krone für | poln. Pfandbriefe 4 m" 5 Doss.Oreditb.A. — [411% 12 ba. u, G. 
ungäriſche Reiter hervor, die von Figvelureſy, der vor etwa 2 Mona: mich nicht. In meiner Kindheit ward ich verurtheilt und aus meinem Vater | _ dito TIL Em... . 1 [sry v. F 
ten durch Koſſuth an Garibaldi empfohlen worden war, geführt wurden.] lande ausgeſtoßen. Gegen die Decrete eines jeden Tribunals giebt es eine Be⸗ 3 8 a Geraer Bank ..| 3½ 4 z 8 
Ihre Kühnheit erregte die Bewunderung der ganzen Armee, aber leider wur⸗ rufung; ich ſchüre nicht die Revolution, ſondern ich appellire an das ſpani⸗ e bz. Hamb.Nrd. Bank 15 4 80 B. 
den Viele von ihnen verwundet. Auch 15 engliſche Matroſen, die blos zum] ſche Volk. Wenn es, nachdem es mich angehört hat, mich verwirft, jo wird] Kurhoss. 40 Tblr.. . 44% d. e 7 4 900. 8 
den blieb ins Lager gekommen waren, haben mitgefochten, und Einer von in Zukunft mein Privatleben, in dem Bewußtſein, meine Pflicht gethan zu E Leipziger „34 927. @ 
ihnen blieb todt auf dem Schlachtfelde, 50 ſardiniſche Artilleriſten, die eben-| haben, nicht weniger heiter ſein. Sie glauben, es beſtehe eine Art Wider⸗ Actien-Course, Luxembg.Bank .| 4 | 4 178 f. 
falls aus bloßer Neugierde eben im Lager anweſend waren, erbaten ſich die] ſpruch zwiſchen meinen legitimen Rechten, die Sie anerkennen, und dem Um⸗ Div.; 2 S 3% 1 — > 
Gunſt, die den Neapolitanern abgenommenen Kanonen bedienen zu dürfen jtande, daß ich ans Volk appellire. Ich bin anderer Anſicht. Von jedem] en, Düsseld. 3, 37 Minerva. By g. A — | 5 |19 6. 
und haben ſich ihrer Aufgabe aufs prachtvollſte entledigt. — Um 10% Uhr] Kandidaten verlangt man gewiſſe Eigenſchaften. Wenn man, um Parla⸗] Aach.-Mastricht. — F Oesterr.Ordtb.A.| 6 | 5 60% à 61%, ba. 
JJV... ͤ ͤ a den aue Se | uhr 1 | Bee PTR 
ribaldi e ober a theilweiſe durchbro rde, ehendem allgemeinem Stimmre oßer Wähler zu werden, gewiſſe Be⸗ = 6. er: . 
e 5° Anis als era une Türr's Diviſion allein hatte ur u d ver Muſichk, ae auch e ab au DeiD, er rd 40 a u ba: Thuringer Bank — 4 Ds 
nacheinander aquen auszuhalten.“ o bin ich der Anſicht, daß auch derjenige, welcher dana „König] Berl.-Pted.-Mgd.| 74131 B. 5 

; ; N von Spanien zu werden, eine gewiſſe Befähigung nachweiſen muß. | Be tettinor 4 103% G. 

Verluſte der e Tre 9 8 n u e Ei Napoleon III. um die Stimmen des franzöſiſchen Volkes warb, vergaß . Ei are Amsterdam... f f. Hf be 
ſehr bedeutend veranſchlagt; er zählt den Oberſt Dunn un weder er, noch vergaßen die Wähler die Antecedentien, den Ruhm Franz.St-Eisb, 7) 5.1124 4 124% ba Haben D Bee 
neral Milbig unter den Verwundeten, und den Kommandanten der und die Ueberlieferungen ſeiner Sue und das waren die An⸗ Eagd. Haber * ms ER 2 M.|149%, bz 
Ingenieure unter den Gefallenen auf. Die Stärke der ins Treffen ſprüche, welche ihn berechtigten, als Candidat aufzutreten. Auf die Bedürf⸗ | Magd.-Wittend. | 14% 4 13244 etw. bz.[Nr.2) 8 — 7 15 Im bz 
gekommenen Neapolitaner ſchätzt er auf 18,000 bis 20,000 Mann. niffe Italiens und auf feine perſönliche Stellung hat Victor Emanuel feinen | Mainz-Ludw. A. | 1% 4 1101 b . Wien österr. Wake 4 be. 

1 ; keit t und wurden Anſpruch auf die Herrſchaft über jenes Land geſtützt. Ich ſtütze meinen] yanster-Haram- E S 2M. 13% bz 
Sie haben alleſammt mit großer Tapferkeit gefochten, l Anſpruch auf die Rechte, welche ich vertrete, und auf die Anforderungen en rang Het far . 2M. 
von den königl. Prinzen angefeuert. Ueber Garibaldis perſönlichen der Nation. Wenn man mir Gehör verweigert, jo droht eine Reralution Veel. ec, 4 | 4 | B. ne 222221: 0 . 
Muth ſpricht dieſer Berichterſtatter, gleich allen Uebrigen mit der größten | nebſt ihren Folgen. Das Pflichtgefühl ift es, welches mich veranlaßt, mit Pike 5 Re, Frankfurt 3. M.. . .2M.|ö6. 22 ba. 
Begeiſterung. meinen Anſprüchen hervorzutreten und fe dem Volke unterzubreiten. Ich e Prior .. plc 8. Bromen 5. 2. „Block vn 
enüge meinen Verbindlichkeiten und den Geboten meines Gewiſſens, und Obsnschlen. . 164. Klit be. Warschau 8 T. 488 ½ 8 


Frankreich. 

Paris, 9. Okt. Frankreich ſcheint wieder einmal nahe daran, 
nicht zu rüſten. Es iſt von der Bildung einer Reſerve-Armee von 
150,000 Mann die Rede; die Creditforderung, die an den geſetzgeben⸗ 
den Körper gelangen ſoll, wird aber, wie es heißt, durch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verminderung des Friedensſtandes der 
Armee motivirt werden. Die Maßregel, offenbar auf eine Ver⸗ 
ſtärkung des Aktipſtandes gerichtet, ſoll alſo in die Form einer 
Friedensdemonſtration gekleidet werden. Der Inſtinct der Boͤrſe durch⸗ 
ſchaut die Maske und leitete ſie heute ſtark à la Baisse. Es fehlt 
übrigens auch an anderen beunruhigenden Symptomen keineswegs. 
Man verſichert, daß Rußland, Oeſterreich und Preußen gemeinſchaftlich 
gegen das Vorgehen Piemonts in Neapel proteſtirt haben, und dies 
giebt der bevorſtehenden Monarchen-Zuſammenkunft in Warſchau eine 
weit größere Bedeutung, als man ihr eben noch zuzuſchreiben geneigt war. 

Von dem Marquis von Pimodan redend, erzählt ein legitimiſti⸗ 
ſches Provinz⸗Journal folgende Epiſode, welche ſich am Schluſſe der 
Todtenfeier in Notre⸗Dame zutrug: Im Augenblicke, wo die Menge 
ſtillſchweigend die ehrwürdige Cathedrale verließ, öffneten ſich plötzlich 
die Reihen vor einem Manne in Thränen — einen Ajährigen ſchwarz⸗ 
gekleideten Knaben an der Hand. Dieſer Knabe war der Sohn des 
Marquis von Pimodan, der Mann war der berühmte General Oudi⸗ 
not. Der Beſchützer des Papſtes im Jahre 1849 führte das Kind 
des Vertheidigers des Papſtes im Jahre 1860. General Pimodan 
hinterläßt ein Vermögen, welches auf 100,000 Frs. Rente geſchätzt 
wird. Dies iſt die geſellſchaftliche Stellung des „Söldners“, wie die 
piemonteſiſchen Bülletins ſich ausdrücken. Seine Wittwe iſt erſt 26 
Jahre alt. 

[Zur Würdigung der pariſer Depeſchen.] Was das Porte⸗ 
feuille des Generals Lamoriciere betrifft, fo hat die Familie des 
Generals die Abſicht, einen Diffamationsprozeß gegen diejenigen Blätter 
einzuleiten, welche die famoſe Depeſche veröffentlichten, worin es hieß, 
daß die in dem Portefeuille vorgefundenen Papiere eine Verſchwörung 
Lamoriciere's mit den Legitimiſten und Republikanern gegen den Kaiſer 
conſtatiren. Auf die Abgeſchmacktheit dieſer Angaben haben wir im 
erſten Augenblick hingewieſen, aber es ſcheint, daß jene Depeſche 
als Telegramm niemals exiſtirt hat. Ganz ſo wie die pariſer 
Blätter und lithographiſchen Correſpondenzen „Briefe“ aus den DET 
ſchiedenen Städten des Auslandes fabriciren, fo kleiden auch die De⸗ 
peſchen⸗Agenturen Nachrichten, welche ihnen hier in Paris mitgetheilt 


ich me daß 10 in e 3 a hr a8 Möglich, 85 ic 
in der Art, wie ich verfahre, einen Irrthum begehe. So viel aber kann i Berlin, 11. Oktober. Weizen loc — 
verſichern, daß ich keine Wünſche hege, welche über das allgemeine Beſte — Rog Get loco 80—81 Pfd. 51% Ihle. 25 2000 Nb. ben ke ein. 
hinausgehen, und ich wiederhole nochmals, daß mich kein anderer Ehrgeiz] , Thlr. bez. und Gld., 51% Thlr. Br., Okt. Nov 455 > 1 
leitet und daß ich nicht derjenige bin, welcher einen Bürgerkrieg entzünden ie. und Br., 49 at, GR, Robb Dez 2 1 al u Au 215 
wird.“ „ Dez.⸗Jan. 48—47 , N Tan 
Die „Times“ behandelt das Schriftſtück mit leichter Jronie, Sie erkennt 47 7 1 5 Thlr. bez e Fr on r. 1 Frühjahr 
die freimüthige Sprache an und bemerkt, daß die in dem Briefe ausge: und kleine 42—48 Thir pr. 1750 id — — Haf ce er, gu 
ſprochenen Grundſätze dazu angethan feien, die Engländer günftig für den] Liefer. pr. Oktbr. 27% Thl . . = loco 5—30 Thlr., 
Verfaſſer zu ſtimmen. Wenn es dem Prinzen Juan gelänge, den panischen jahr 26 Thlr. bez — Geb Br ch⸗ ei d 81 He . 26% Ahle, Br, Brühe 
Thron zu befteigen, fo würde er ohne weil, wie er das anzudeutenNüböl ſoco 11%, Thlr. B Oil. 1d Okt J en 58 27 
ſcheine, die noch rückſtändige Schuld vollſtändig an die Engländer abtragen, Thlr. Br., 11%, Tblr Gld N Dez Mm Yale 111%, Thlr. bez, 11% 
der freien Verbreitung der Bibel keinerlei Hinderniſſe in den Weg legen, Br., 11% Thlr. Gld., Dez. 95 5 2 lr. B ha, Tblr. bez., 11% Thlr. 
den Proteſtanten in Spanien Schutz gewähren ꝛc., lauter ſchone Dinge für Mai 12 1 5 "an 15 aan, 4 1 85 81 N = % Thlr. Gld., April: 
den engliſchen Geſchmack. „Leider aber“, bemerkt die „Times“, „haben wir oco 11 hl g 21 1025 1 85 71 * 6 Thlr. Gld. — Leinbl, 
nichts mit der Sache zu ſchaffen. Prinz Juan muß feine Committenten17½— x, Thlr be te fibre 18% Th "ehe de loco ohne Faß 
%% einigermafen begweifcn, ob. Yiap. ⁊ Zälr. bay, Sr. und Ofh, Novbr-Dey um Dean, 17%, 
bier * 0 vorſtehenden Vorſchläge eben jo günſtig aufnehmen wird, wie] — 2, Thir. bez, Br. und Gld., Jun.⸗Febr. 17% Sole. bez und Old 177 
ARE n Vander Thlr. Br., April⸗Mai 17 % Thlr. bez., Br. und Gld. 
— x Fe Weizen ohne Aenderung. Roggen in loco hatte geringen Verkehr zu 
Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. [Oma behaupteten Preiſen; Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußcourſen 
Paris, II. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 68, 65, fiel gefragt, gaben im Verlaufe der Börſe merklich nach und ſchließen matt und 
auf 68, 60, ſtieg wieder auf 68, 95 und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. — angetragen. Gekündigt 2000 Cinr. In Rüböl war das Geſchäft ſehr ges 
Schluß⸗Courſe: proz. Rente 68, 90, 4 Kprcz. Rente 95, 60. proz. Ting zu behaupteten Preiſen. Spiritus eröffnete feſt und etwas höher und 
Spanier —. Ipror. Spanier — 2 1 5 = Oeſterr. Staats ſchließt nach kleinem Handel zu niedrigeren Preiſen offerirt. | 
is „Aktien 487. Credit⸗mobilier⸗Aktien 702. Lomb. Ei Akti x ; 
ge ee „ * Stettin, 11. Oktober. Weizen feſt und höher bezahlt, loco gelber 
London, 11. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%—%. Regenwetter. pr. Söpfd. 8 „80% Tolr. bez, Böpfb. gelber pr, Oktbr. 874-8888 
Conſols pr. Nov. 93%. lproz. Spanier 40. Mexikaner 22. Sardinier Thlr. bez., 88% Thlr. Old. 83—Böpfd. 84 Thlr. bez Söpfd. pr. Frühjahr 
84 ½. proz. Ruſſen 103%. 4 (proz. Ruſſen 93%. Der Dampfer „Kan⸗ 8283 Thlr. bei, &3—8öpfb, 79 Thlr bez. „ Moggen feit, Joco pr. 
garoo“ iſt aus Newyork eingetroffen. Iyſd. 474 —48 Thlr. bez, 77pfb. pr. Oltbr. 47 4.48 Thlr. bez. und Br., 
Wien, 11, Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Metalli⸗ pr. Olt.⸗Nov. 16% Thlr. bez., pr. Nov.⸗Dez. 40 Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., 
ques 63, 30. 47 proz. Metallig. 56, 50. Bankaktien 740. Nordbahn ur: genbiahr eis e de Thlr. bez. u. Br. — Gerſte, Oderbr loco 
179, 50. 1854er Coofe 87, 50. National-Anlehen 74, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ pr. 70pfd. 47—47% Thlr. bez. — Hafer 47—50pfb. pro Frühjahr 28 Thl. 
Alten ert. 257, — Erebitattien 167, 20. London 133, —, Hamburg den Bahn Able bos ſchleſiſcher vom Boden 82 Thlr. bez, beſſeren von 
100, 75. Paris 53, 10. Gold ——. Silber —,—. Cliſabetbahn 178, 50. der Bahn 87 Thlr. be, Winterrübſen 82—85 Thlr. bez. — Rüböl feſt 
Lomb. Gifenbahn 146, —. Nene Loose 102 30. 1860er Loose 87, 50, Alte Wer, loco 1114 Ahle. Mr, bi Okt. 11% Thlr. bez, und Gld, 11% 
Frankfurt a. M., II. Ot, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Seſtekrecchiſhe de Br. und ld Reine Thlr. ber, pr. April Mai 127 — 8 Abli. 
Fonds und Aktien beliebter. Die pariſer niedrigeren Notirungen blieben 271 beh. und Gld., — Leinöl, loco incl. Faß 10% Thlr. Br. — Spiri⸗ 
ohne Einfluß. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 128%. Wiener 125 ER Ioc-ühne Wok 18 Täler er udy ERIZENAE: 25 Sue, 
Wechſel 87%. Darmſtädter BantAltien 183%. Darmſt. Zetielbank 233. ah 175 pr. Okt.⸗Nov. 17% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., pr. 
Sproz. Metall. 441. 4 proz. Metall. 40. 1854er Looſe 63%. Oeſterr. 18% Abl Bi⸗ Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Frühjahr 18% Thlr. Gl, 
Abele 88. 9 De a a — ui Bann 2 Be. 
ntheile ö eſterr. Credit⸗Aktien 144. eueſte öſterr. Anleihe 6570. 8 ur 43 ; K 
von Gliibet- Bahn 130%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28%, Main Aawict⸗ e N Ku ann ee Da ae 
n 101. Ou. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, gegen unten Pe Epfckas wales 10 100 Aua d i 
Ende der Bothe feft. Schluß⸗Courſ 7 Ane neige a. Oeſterr. 7 et 5 55 R e = 
N it⸗ i 3 i 5 rddeu 4 7 i —. * 7 — — —— be 
Credit⸗Aktien 61%. Vereinsbank 98. No tſche Bank 81. Wien Weißer Weizen . 80 50 90 10 Widen 


werden, in die Form von Telegrammen, die ſie dann ihren Abonnenten, amburg, 11. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus⸗ . . 2 45 47 50 — 
de h. den Tagesblättern, zuſchicken. Sehr reichlichen Stoff lieferte wü flau. Pure 3 ab auswärts unverändert. da pr. Okto⸗ Gelber 5 . 0 98 95 9 Winterraps. . 84 88 90 9 95 
ihnen in der letzten Zeit die ſardiniſche Geſandtſchaft, woraus es ber 26%, pr. Frühjahr 27. Kaffee still. Zink ohne Umſatz. 3 8959 80 5 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 83 

ſſch denn auch erklärt, daß ſehr viele „telegraphiſche Depeſchen“ aus 3 11, Ottober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. EHER 3 5 15 7 Sclagtskaſda 2 70 A: 80 ae 

: Ber ie Ze ꝛc. nur in den e u u: adıfrage. 2 Pr. euer... en 3 5 60 0 4 Thlr. 

2 und nicht auch direkt nach Berlin, Brüſſel ıc. geſchickt wur⸗ Berlin, 11. Okt. Der heutige Börſenverkehr iſt im Vergleich zu den FFC — — 
10 00 den. Es wäre unbillig, den Agenturen aus dieſen Operationen ein lezten Tagen als ein lebendiger zu bezeichnen, und wir durfen In Betracht. erbſen te Rothe Slsefaat LATE ITALIA 15T 
2.22 Sasen maß al, ab De , ,, ß & emiee. > > 89 10 10% 
De ; f 3 Ä zone] Feſtigkeit in den Courſen, die ſich vie iſſen ließ. Wenigſtens gt sche Bit? 
2 ö ſich die Frage auf, von welcher Perſon die betreffende Agentur jene] dies von den Eiſenbahn⸗Actien, die faſt nur zu billigeren Preiſen * ingen. rap 

in Breslau. 


Nachricht zur Verwerthung und Weiterbeförderung als Telegramm 


vu 
. \ Oeſterreichi i öffneten ebenſo niedriger, n d nach, beſonders Verantwortlicher Redakteur: 
3 erhalten hatte. Das Verditt der Fama ſprcht die ſardiniſche Geſandt⸗ eſterreichiſche Papiere eröffneten ebenſ r, nach und nach, beſonder erantwortlicher 


aber zum Schluſſe, zogen ſie indeß wieder der Art an, daß ſie wenig gegen Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* * 


